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Unter Bezugnahme auf die Beſtimmung im F. 4. des Statuts der 
Provinzial - Hülfskaſſe für die Provinz Poſen wird hiermit zur Kennt⸗ 
niß der in der Provinz befindlichen, vom Staate genehmigten Sparkaſſen 
gebracht, daß Gelder, welche aus dieſen Sparkaſſen bei der Provinzial⸗ 
Hulfskaſſe niedergelegt werden möchten, von uns mit 33 Prozent ver⸗ 
zinſt und auf Verlangen jederzeit und mit einer Friſt von höchſtens 
8 Tagen zurückgezahlt werden. Dieſe Beſtimmung gilt zunächſt nur für 
das laufende Kalenderjahr. f d J 

Poſen, den 31. Mai 1854. a 

Die Direktion der Pro vinzial⸗Hülfskaſſe. 

' v. Nordenflycht. Dähne. Gaede. 


Berlin, den 11. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Ober⸗Poſt⸗Sekretair und Hauptmann a. D., Wendel 
zu Breslau, den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe, dem Kantor, Or⸗ 
ganiſten und Küfter Carl Wilhelm Ferdinand Gruß zu Neumarkt, 
Regierungs⸗Bezirk Breslau, dem Förſter Benjamin Mechow zu 
Ramſtedt, Kreis Wolmirſtedt, ſo wie dem Bauerwirth und Kreistags⸗ 
Abgeordneten zu Kolonie Groß⸗Slawsk im Kreife Inowraclaw, Braun, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem Major in der Garde 
du Corps, Guſtav Adolph von Rauch, die Kammerherrn-Würde zu 
verleihen; den Landgerichts⸗Rath Meurer zum Elberfeld zum ſtändigen 
Kammer⸗Präſidenten bei dem Landgerichte in Köln zu ernennen; dem 
Rittergutsbeſitzer Friedrich Lindheim zu Kuttlau bei Glogau den 


Charakter als Oekonomie -Math zu verleihen; und den Parket ⸗ Sekretär 


bei dem Appellationsgerichtshofe in Köln, Tempel, zum Kanzleirath 
zu ernennen. | 0 


Angekommen: Se. Excellenz der General -Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 5. Diviſion, von Wuſſow, vom Frankfurt a. O. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und kommandirende General 
des 8. Armee⸗Korps, von Hirſchfeld, von Koblenz. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 16. Infanterie⸗Brigade, 
von Schoeler, von Erfurt. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Königlich Hannoverſche General- 
Lieutenant Prinz Bernhard zu Solms-Braunfels nach Hannover. 


Potsdam, den 9. Juni. Ihre Hoheiten der Erbprinz und 


die Erbprinzeſſin von Anhalt ſind hier eingetroffen und vorge⸗ 
ſtern im Königlichen Schlofje abgeftiegen. 
4 — 


elegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
— — den 125 na rm 10 hi 38 Minuten. 
Angekommen in Poſen den 12. Juni Nachmittags 12 Uhr 1 Minute. 
Der Flügeladjutant Sr. Majeſtät, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Manteuffel wird demnüchſt nach Petersburg 
reiſen mit einer Preußiſchen Note, welche die Oeſter⸗ 
reichiſche Sommation an das Ruſſiſche Kabinet wegen 
Räumung der Donaufürſtenthümer unterſtützt. Das 


Gerücht von einer Zuſammenkunft des Kaiſers von 


Rußland mit dem Könige auf der Oſtpreußiſchen Reiſe 
iſt vollſtändig e RN: 
legraphiſche Korreſpondenz de erl. Büreaus. 
genden e 10. Alk 3 Uhr. In der ftattgehabten 
Nacht⸗Sitzung des Oberhauſes theilte Lord Aberdeen mit, daß ein 
Wechſel im Miniſterium ſtattfinden werde. 

Wie Wohlunterrichtete verſichern, würde Lord John Ruſſell an 
Stelle des Grafen Granville das Präſidium des geheimen Rathes 
übernehmen; Graf Granville würde an Stelle des Herzogs von 
Newoeaſtle das Miniſterium der Kolonteen erhalten, und wäre der Her⸗ 
zog von Newcaftle für das neu zu kreirende Miniſterium deſignirt. 


f Deutſchland. 
Berlin, den 11. Juni. Se. Majeſtät der König iſt geſtern 
Abend 10 Uhr von Tetſchen und Pillnitz hierher zurückgekehrt. Mit 
des Königs Majeſtät trafen gleichzeitig hier ein und verließen Allerhöchſt⸗ 
denſelben auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe der General v. Gerlach, der 


Minifterpräfident v. Manteuffel und der Geh. Legationsrath Bal an, 


welcher während der Anweſenheit des Oeſterreich. Feldzeugmeiſter Baron 


v. Heß mit demſelben die Verhandlungen geführt hatte. Nur der Kabi - 


netsrath Niebuhr geleitete Se. Majeſtät nach Potsdam zurück. — 
Morgen Nachmittags tritt der König die Reiſe nach der Provinz Preußen 
an und wird ſich zunächſt mittelſt Ertrazuges nach Stettin begeben. Dem 
Vernehmen nach wird ſich im Allerhöchſten Gefolge auch der Oberſt⸗ 
lieutenant v. Manteuffel befinden, der geſtern Abend aus Düſſeldorf 
hier eingetroffen iſt und ſich bereits heute Morgen 8 Uhr zum Könige 


nach Sansſouci begeben hat. Wie ſchon gemeldet, geht derſelbe in einer 
außerordentlichen Miſſion nach St. Petersburg. — Als ganz grundlos 
erweiſt ſich das Gerücht, daß der Kaiſer von Rußland während der 
Anweſenheit des Königs in der Provinz Preußen mit demſelben eine Zu⸗ 
ſammenkunft haben werde. Man glaubte hier zwar um ſo mehr 


daran, als die Konferenz in Tetſchen nur hervorgerufen wurde durch die 


Forderung Oeſterreichs, daß Preußen nunmehr an die Mo⸗ 
bilmachung derjenigen Streitkräfte gehe, welche in dem 
Vertrage Oeſterreich zu feiner. Unterſtützung zugeſagt find. 
Die Verhandlungen in Tetſchen, welche gleich nach dem Souper began- 
nen, ſollen bis tief in die Nacht hinein gedauert haben. Ueber das Re⸗ 
fultat verlautet natürlich durchaus nichts und kann ich Ihnen darum auch 
heute noch nicht ſagen, ob die Mobilmachung vor der Thüre iſt. Im 
Kriegsminiſterium ſind alle Anordnungen ſo getroffen, daß, iſt dieſelbe 
entſchieden, ſie auch ohne allen Zeitverluſt ſofort ins Werk geſetzt werden kann. 

Das ſilbere Ehejubiläum des Prinzen von Preußen hat ſich 
zum wahren Volksfeſte geſtaltet. Von allen Seiten beeilt man ſich, dem 
hohen Paare Beweiſe der Verehrung und Liebe darzubringen. Heut Vor⸗ 
mittag 11 Uhr war im Schloſſe zu Pots dam große Gratulations⸗ 
Cour. Zu derſelben begaben ſich von hier nach Potsdam theils um 8, 
theils um 10 Uhr die Generale, die Miniſter, mehrere Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps. Baron v. Budberg fuhr erſt um 12 Uhr Mit⸗ 
tags dorthin; ebenſo der Prinz Wilhelm von Baden. Nachmittags war 
große Familientafel auf Schloß Babertsberg und Abends verſammelte 
des Königs Majeſtät die ſämmtlichen Familienglieder und die am Königl. 
Hofe zu dieſem Feſte eingetroffenen hohen Gäſte um ſich. Unter denſelben 


befand ſich auch der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher 


heut Morgen von Ludwigsluſt hier angekommen und ſich ſchon um 8 Uhr 
nach Sansſouci begeben hatte. Auch der Prinz⸗Regent von Baden wurde, 
wie ich höre, erwartet, derſelbe ſoll es indeß vorgezogen haben, unter 
den jetzigen Umſtänden ſein Land nicht zu verlaſſen. Mit dem Prinzen 
und der Prinzeſſin von Preußen unterhält der Prinz-⸗Regent einen leb⸗ 


haften Briefwechſel und man folgert daraus, daß derſelbe doch wohl die 
Prinzeſſin⸗Tochter Louiſe heimführen werde. Perſonen, die aus Baden⸗ 


Baden hierher zurückgekehrt find und dort mehrfach mit dem Prinz-Re- 
genten in Berührung gekommen find, konnen ſeine Liebenswürdigkeit 


nicht genug rühmen und verſichern, daß die Badiſche Bevölkerung mit; 
ganzer Seele an ihm hänge. Dabei ſtellen ſie einen maſſenhaften, 


Uebertritt derſelben zum Proteſtantis mus in Ausſicht, ſobald 
die Religionswirren nicht bald ihr Ende erreichen. Morgen Vormit⸗ 
tag 11 Uhr werden der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen die Des 
putationen auf Schloß Babertsberg empfangen, welche von ſtädtiſchen 
Behörden, von Korporationen, von der Landesſtiftung ꝛc. gewählt 
worden ſind, um das Prinzliche Paar zu beglückwünſchen. Die Zahl 


derſelben iſt ſo groß, daß die Wagen der Potsdamer Fuhrherren nicht 
Auch der Ober-Präſident 


ausreichen, ſie nach Babertsberg zu fahren. 
v. Kleiſt-Retzow iſt aus Koblenz hier eingetroffen. Nachmittags 
wird auf der Havel ein Waſſer-Corſo und Abends ein Feuer⸗ 
werk ſtattfinden. Möge nur das Wetter die Waſſerpartie begünſtigen; 
heut iſt es ſo unfreundlich und kalt, daß Alles ſich nur in Winter⸗ 
kleidung auf der Straße zeigt. — Die heutige Illumination verſpricht 
eine allgemeine zu werden; denn an den meiſten Häuſern bemerkt man 
ſchon die dazu erforderlichen Vorbereitungen. Viele Beſitzer von Laden⸗ 
geſchäften haben Einrichtungen getroffen um mit Gas zu erleuchten. 

Bei dem Engliſchen Geſandten, Grafen Bloomfielld, fand geſtern 


Nachmittag ein diplomatiſches Diner ſtatt, dem die meiſten hieſigen Ge⸗ 


ſandten beiwohnten. Daſſelbe dauerte bis nach 7 Uhr. 


Die geſtrigen Feſtvorſtellungen in den hieſigen Theatern haben die 


hohen Herrſchaften in Potsdam nicht durch ihre Anweſenheit verherrlicht. 
Ein Extrazug ſollte uns Ihre Majeſtät die Königin und die Mitglieder 
des Königshauſes um 6 Uhr zuführen, allein die Hofequipagen warte⸗ 
ten bis 8 Uhr vergebens auf dem Bahnhofe. 

— Ihre KK. HH. die Frau Prinzeſſin von Preußen und 
deren Tochter, die Prinzeſſin Luiſe werden am 15. d. ſich nach Koblenz 
zurückbegeben. Sr. K. H. der Prinz von Preußen dagegen wird, nach 
der „Krzztg.“ noch längere Zeit hier verweilen. 

Breslau, den 10. Juni. Wie bereits früher gemeldet, haben 
die ſtädtiſchen Behörden Breslau's beſchloſſen, das Andenken an die 
Silberhochzeit Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
von Preußen durch eine ächt patriotiſche Stiftung zu verewigen. Die 
hierüber aufgenommene Urkunde, datirt: Breslau, den 11. Juni 1854, 
lautet wörtlich wie folgt: §. 1. Die Stadt⸗Gemeinde Breslau fundirt 


mit einem Kapitale von 2000 Thalern vom heutigen Tage ab zwei 
Stellen für hülfsbedürftige vaterländiſche Militair⸗Invaliden in der hie⸗ 


ſigen Invaliden Unterſtützungs⸗Anſtalt des Kriegervereins: b. 2. Die 
Collatur dieſer Stellen wird Ihren KK. 99. dem Prinzen und der 
der Prinzeſſin von Preußen ehrerbietigſt gewidmet. §. 3. Ihren KK. HH. 
bleibt es vorbehalten, ihren Nachfolger in der Collatur zu ernennen. 
§. 4. Dieſe gegenwärtige Stiftung ſoll zu ewigen Zeiten als: „Stif⸗ 
tung der Stadt Breslau zum Gedächtniß der Feier der 


ſilbernen Hochzeit Ihrer KK. HH. des Prinzen und der 


Prinzeſſin von Preußen“ bezeichnet und genannt werden. — Die 
Urkunde iſt auf Pergament mit alten gothiſchen Lettern, der Titel in 
Silber gedruckt und vom Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und ſämmt⸗ 
lichen Stadträthen eigenhändig unterzeichnet. Der Einband iſt von ro⸗ 
them Sammt, mit äußerſt geſchmackvollen Verzierungen in Silber ge⸗ 
ſchmückt. An der Urkunde iſt das alte Siegel der Stadt in rothem 
Wachs und in ſilberner Kapſel befeſtigt, wie dies in älteren Zeiten bei 
allen öffentlichen Urkunden zu geſchehen pflegte. Die Urkunde wird in 
einer prachtvoll gearbeiteten, ſilbernen Kaſſette, welche 13 Pfund ſchwer 
iſt, überreicht werden. Das Innere derſelben iſt reich vergoldet. Die 
Seitenwände ſind von durchbrochener Arbeit, weiß auf goldenem Grunde; 
eben ſo der Deckel weiß auf rothem Grunde, wodurch in ſehr paſſender 
Weiſe die Farben Schleſiens und Breslaus hervorgehoben werden. Auf 
dem Deckel befinden ſich fünf kleine Porzellangemälde, welche unſer Mit⸗ 


Das mittlere ſtellt das hieſige Königl. Palais, die beiden oberen: Rath⸗ 
haus und Regierung, die beiden unteren: das Fries ner'ſche und Pa⸗ 
chaly'ſche Haus dar; in letzteren beiden hat der Prinz von Preußen bei 
verſchiedenen Gelegenheiten gewohnt. Das ganze Werk zeigt von großem 
Geſchmack in der Erfindung und von hochſter Sorgfalt in der Ausführung; 
es gereicht der berühmten Handlung der Gebrüder Somme, in welcher 
daſſelbe gearbeitet worden, wahrhaft zur Ehre. Die Urkunde ſoll durch 
eine Deputation des Magiſtrats und der Stadwerordneten JJ. KK. 55. 
perſonlich überreicht und Höchftdenfelben gleichzeitig der Glückwunſch un⸗ 
ſerer Stadt zu dem ſchoͤnen Feſte dargebracht werden. ‚Säle. Zig.) 


Stettin. — Die Amtsblätter der Königlichen Regierungen unſerer 
Provinz enthalten Folgendes: Des Königs Majeſtät haben von mehreren 
Tauſend Pommern die nachſtehende Adreſſe empfangen: g 0 dm 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König 
Allergnädigſter König und Herr! ‚HS 

Die Wetter Gottes fteigen mächtiger und mächtiger auf. Findet der 
Herr uns einig, zu erkennen, daß Er die Getreuen ſucht? Aber die Stim⸗ 
men des Volkes ſind getheilt und die Partheien ſtreiten. Und doch muß 
ein Entſcheid getroffen werden. N f j 

Ergriffen von dieſer Wahrnehmung, und erfüllt von der unwandel⸗ 
baren Ueberzeugung, daß in Preußen allein dem Könige dieſer Entfcheid 
gebühre, nahen Ew. Königlichen Majeſtät die unterthänigſt Unterzeichne⸗ 
ten, um die Gelübde unwandelbarer Treue und Gehorſams an den Stu⸗ 
fen des Thrones niederzulegen, ſei es, daß wir in Preußen no laager 
die Segnungen des Friedens genießen ſollen, ſei es, daß uns das Schwert 
in die Hand gedrückt werden ſoll. — 1 

Wir haben mit tiefer Beſchämung vernommen, daß es in Preußen 
Männer giebt, die ihre Ergebenheit gegen die Regierung Ew. Könige, 
lichen Majeſtaͤt nur an gewiſſe Bedingungen und Eventualitäten knüpfen. 
Geruhen Ew. Königliche Majeſtät von den unterzeichneten Pommern, die 
im Falle eines Krieges am leichteſten gefährdet, fein dürften, die Vel ö 
ſicherung entgegen zu nehmen, daß dieſelben ihre Opferbereihoiigteif 
nicht an Bedingungen knüpfen, ſondern um Gottes Willen für König und 
Vaterland leben und ſterben werden. an g 

In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir 2 * 

Ew. Königliche Majeſtat bien oil 


sch 


unterthänigſte 
(Folgen die Unterſchriften.) 4 


Se. Majeſtät haben mir demzufolge in Gnaden befohlen, den Une, 


terzeichnern der Adreſſe Allerhöchit Ihren Dank zu verkünden, Es liegt 


mir aber an, daß die Männer, welche dem Hi ue Ken Ven 
und aller treuen Pommern 


chen „wohlgethan“, dieſen Dank zu ihrer 


Freude in den eigenen edlen Worten ihres Königlichen Herrn und Her⸗ 
zogs empfangen, und veröffentliche ich daher, Kraft der mir gewo denen 


Koͤniglichen Ermächtigung, die nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗Orbr 2 


„Mein lieber Ober⸗Präſident Freiherr Senfft von Pilſach! — 


habe aus Pommern die in Abſchrift beiliegende, von mehreren Tauſend 


Männern aus den drei Ständen unterſchriebene Ergebenheits⸗Adreſſe em⸗ 
pfangen. Der in dieſer Adreſſe Mir dargebrachten Verſicherungen bedarf 
es nicht erſt, um Mich zu überzeugen, daß in Pommern der alte Geiſt 
unwandelbarer Treue in friſcher Kraft lebt, und Ich werde, mit und, 
ohne Adreſſe, in jedem Sturme auf Meine lieben und ehrenhaften Pom⸗ 
mern rechnen. Aber dies ihr Wort und Zeugniß hat Mir wohlgethan, und 
Ich ſage denen, die das Beduͤrfniß empfunden haben, in den Tagen der 


zu verkünden. 
Charlottenburg, den 9. Juni 1854. A ne e dar Re 
(Gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Ober⸗Präſidenten Freiherrn v. Senfft⸗Pilſach. — 
„Ich werde ihnen ihre Liebe nicht vergeſſen!“ Mögen, 
wir dies Wort auf unſere Kinder vererben! Und mögen die Empfindun⸗ 
gen und Entſchlüſſe, welche dieſe Allerhöchſte Ordre in uns hervorruft, 
einen bleibenden Segen hinterlaſſen, daß durch Pommerns Gauen 
„in jedem Sturme“ muthig und ſtark das Wort wiedertöne, welches, 
ſo oft uns zum Siege geführt hat: 
„Mit Gott für König und Vaterland!“ 
Stettin, den 31. Mal. Der Ober⸗Praſident Senfft v. Pilſach. 
} U 14 


Dresden, den 10. Juni. Das Oeſterreichiſche Kaiſerpaar, der 
König. von Preußen, und der Konig von Sachſen haben heute Morgen 
um 9. Uhr Tetſchen verlaſſen. Der Kaiſer und die Kaiſerin find nach 
Wien zurückgekehrt, der König von Preußen iſt mit dem Könige von 
Sachſen in Pillnitz eingetroffen. t 9 das 

Freiburg, den 5. Juni. Dieſer Tage iſt Prieſter Oswald, be⸗ 
kannt in Baden als Wunderdoktor, von hier nach Amerika abgegangen. 
Ich habe ſchon früher einmal gemeldet, daß derſelbe von dem Ordinariat 
verfolgt und ſogar zum Gegenſtand eines erzbiſchöflichen Hirtenbriefs, 
worin die Gläubigen vor ihm gewarnt wurden, gemacht worden ſei, und 
zwar deswegen, weil man ihm Mangel an kirchlichem Gehorſam und Hin⸗ 
neigung zur Sektirerei oder doch wenigſtens zu einem über die Kirche ſich 
erhebenden Konventikelweſen vorwerfen zu konnen glaubte. Herr Oswald 
hatte ſich ſeither in München aufgehalten, wo er ſich dem Studium der 
Medizin widmete. Da er unter der Herrſchaft des jetzigen Ordinariats 
wohl ſchwerlich mehr aufkommen konnte, beſonders weil er als Myſtiker 
mehr auf die Pflege des Innern, des Religiöſen, gar wenig auf die ge⸗ 
genwärtig angeſtrebte Erweiterung der äußerlichen Rechte und Machtbe⸗ 
fugniſſe der Kirche hält, mithin die Freiheit der Kirche ganz anders auf⸗ 
faßt, ſo blieb ihm freilich nur die Auswanderung übrig. Ihn haben etwa 
80 ſeiner Anhänger begleitet, mit denen er nun im Staate Wiscounſin 
eine beſondere Kolonie auf kommuniſtiſcher Grundlage, nach ſtreng ſittli⸗ 
chen Prinzipien und mit einer eigenen Verfaſſung, zu errichten gedenkt. 
Bis zum Spätjahr fol eine weitere Anzahl ſeiner Verehrer ihm nachfol⸗ 
gen. Herr Oswald lehrt, daß ſich eine neue chriſtliche Aera, alſo ein 


bürger Herr Lies außerordentlich ſchon und ſauber ausgeführt hat. ganz neues Leben in der geſammten Chriſtenheit vorbereite. (Schw. M.) 


mim Freiburg, den 9. Juni. Geſtern ift in Umkirch das dortige 
Schlößchen, ein Sommeraufenthalt der verwittweten Großherzogin Ste⸗ 
phanie, Alles zum Empfange der hohen Eigenthümerin, der morgen 
ſtatthaben ſoll, auf's Geſchmackvollſte hergerichtet worden, das Gerücht 
geht, daß ihr Neffe, der Kaiſer Napoleon und die Kaiſerin Eugenie ihr 
von Straßburg einen Beſuch machen werden. f 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Lübeck, den 8. Juni. Heute traf hier die Nachricht ein, daß der 
Engliſche Admiral Plumridge am 21. v. M. mit vier Fregatten bei 
Umea (am Bottniſchen Meerbuſen) erſchienen ſei und dort Lootſen zu dem 
ungewöhnlich hohen Preiſe von ſieben Reichsthalern per Tag engagirt 

abe. Die Abſicht des Admirals ſei, zuerſt Uleaborg und hierauf die 
rigen Städte an der Finniſchen Küſte zu beſuchen, wahrſcheinlich zu 
demſelben Zwecke, der dem Libauer Hafen in den letzten Wochen zwei 
Engliſche Beſuche zugeführt hat. 
Kopenhagen, den 8. Juni. Wie „Dagbladet“ meldet, haben 
dem Vernehmen nach alle Franzsſiſchen Kriegsſchiffe, die ſich in 
unſern Gewäſſern befunden, Befehl erhalten, nach Helſingfors ab⸗ 
zugehen, um ſich mit der Engliſchen Flotte zu vereinigen. 
Llondoner Blätter enthalten einen kurzen Bericht von der Flotte vor 
Hangb vom 27. Mat, bis zu welchem Tage nichts von Bedeutung vor⸗ 
efallen war. Der Berichterſtatter will wiſſen, daß die unter dem ſpe⸗ 
5 Befehle des Sir Charles Napier ſtehende Flotten⸗Abtheilung nach 
m Abgange von der Rhede vor Hangs längs der nördlichen Küſte des 
Finniſchen Meerbuſens bis 20 Miles von Helſingfors vorgehen und der 
Contre⸗Admiral Corry inzwiſchen mit feiner Abtheilung vor Baltiſhport 
und den anderen Häfen der Suͤdküſte kreuzen werde. Die beiden Divi⸗ 
fionen werden dann ihre Fahrten bis in die Nähe von Kronſtadt fortſez⸗ 
zen, dort ſich vereinigen und in einer Linie queer über den Meerbuſen 
ankern, um auf dieſe Weiſe die Verbindung der Ruſſen zur See mit der 
Hauptſtadt abzuſchneiden. Es muß natürlich dahingeſtellt bleiben, ob 
dieſer Bericht mehr als die bloßen Vermuthungen des Berichterſtatters 
enthält, was nicht ſehr wahrſcheinlich ſein dürfte. 
Suüblicher Kriegsſchauplatz. 
Site fagt bei Erörterung der Frage des Stillſtands der 
Ruſſiſchen Kriegs operationen: Möglich allerdings, daß der Fürſt von 
Warſchau augenblicklich den Balkan weder überſteigen kann noch will, 
und zwar auch um deswillen nicht, weil ohne die Herrſchaft auf dem 
chwarzen Meere die Verpflegung größerer Truppenkörper mit ungewöhn⸗ 
lichen Schwierigkeiten verknüpft ſein dürfte; möglich daher, daß jene For⸗ 
derung Deſterreichs, (Räumung der Donaufürſtenthümer) einft- 
weilen⸗keine thatſächlichen Schwierigkeiten bereitet: nimmermehr aber wird 
das Ruſſiſche Kabinet ausdrücklich darein willigen, ſich in dieſer Weiſe 
die Hände binden zu laſſen, und niemals wird der Ruſſiſche Feldherr 
ſich feinen Operationsplan von Jemand anders als von feinen General⸗ 
ftabe entwerfen laſſen. 
Ein Türkiſches Bulletin, datirt Varna, 26. Mai, enthält Folgendes 
über die Ereigniſſe von Siliſtria vom 19. bis 21. Mat: „Seit geſtern 
ſprach man hier von einer Schlacht, welche unter den Mauern von Si⸗ 
liſtria geſchlagen und durch Muſſa Paſcha gewonnen worden ſei, aber 
wir erfuhren nichts Näheres. Heute wird dieſe wichtige Nachricht voll⸗ 
5 — Muſſa Paſcha, Kommandant von Siliftria, hatte 
eine Mine legen sone! und es gelang ihm, den Feind bis zur Stelle zu 
locken, wo diefelbs De ei 
„Mahmudie“ einftellen ließ. Dies geſchah Freitag den 19. Die feind- 
lichen Truppen eilten in Maſſen herbei, allein der Boden wankte unter ihren 
Füßen, eine furchtbare Grplofion erfolgte, und 3000 Ruſſen flogen in 
die Luft. In demſelben Augenblicke erfolgte ein allgemeiner Ausfall der 
geſammten, 14 bis 15,000 Mann zählenden Beſatzung. In der äußer⸗ 
ſten Verwirrung ſuchten die Ruſſiſchen Soldaten ihr Heil in der Flucht. 
Die Türken verfolgten fie hitzig, und brachten ihnen große Verluſte bei. — 
den um 3 Uhr war Siliſtria befreit. Muſſa Paſcha beeilte ſich 
hiervon den Generaliſſimus und den Kommandanten eines in der Rähe 
befindlichen Truppenkorps in Kenntniß zu ſetzen, welcher ſich ſogleich in 
Marſch ſetzte und dem Platze näherte. Am folgenden Tage zeigten die 
Ruſſen ihre Abſicht, das rechte Ufer des Fluſſes zu behaupten; allein 
der tapfere Kommandant von Siliſtria beſchloß, den glänzenden Sieg 
zu verfolgen und ſie gänzlich zu vertreiben. Die unter ſeinen Truppen 
ee machte ihm dies zur Pflicht. Sonntag den 21. 
zog er mit allen Truppen, die ihm zur Verfügung waren, aus, und be⸗ 
gann den Kampf, welcher einige Stunden dauerte. Der Feind mußte 
auf allen Seiten zum Rückzuge blajen, über die kleinen Inſeln davon ja⸗ 
gen, und auf dem Wahlplatze viele Waffen und Bagage zuruͤcklaſſen. 
Man ſchätzt den Verluſt der Ruſſen an dieſen beiden Schlachttagen auf 
mehr als 12,500 Mann an Todten und Verwundeten. — Siliſtria, 
uber deſſen Schickſal man wegen der gegen daſſelbe gerichteten Streit» 
kräfte in der größten Beſorgniß ſchwebte, iſt nun gänzlich befreit. Es 
e e Verſtärkung an Mannſchaft, Munition und Mundvor⸗ 
rath. Durch dieſen Sieg hat der Enthuſtasmus der ottomaniſchen Sol⸗ 
daten den höchften Grad erreicht. In Schumla herrſcht große Freude. 
Oeſterreich. 

Wien, den 9. Juni. Die Kunde von der Zusammenkunft in 
Teiſchen nimmt die allgemeine Aufmerkſamkeit im höchſten Grade in 
Anſpruch und hat eine Menge von Gerüchten erzeugt. Der Miniſter des 
Aeußeren, Graf Buol - Schauenſtein wurde durch den Telegraphen 
berufen, ha in der Nacht vom 7. zum 8. Wien verlaffen und iſt geſtern 
früh in Prag eingetroffen, wo der Oeſterreichiſche Geſandte am Berliner 
Hofe, Graf Thun, zu derſelben Zeit erwartet wurde. Am 7. Abends 
hat ſich Graf Alvensleben ebenfalls auf eine eingegangene telegra⸗ 
phiſche Aufforderung nach Prag und Tetſchen begeben. N 
Preußiſche Geſandte Graf von Arnim war durch Unpäßlichkeit verhin⸗ 
dert, die Reiſe zu unternehmen. Das Schloß Tetſchen liegt unmittelbar 
an der Böhmiſch⸗Sächſiſchen Grenze, gegenüber von Bodenbach, und 

ehört dem Grafen Thun. Aus Prag liegen noch Nachrichten über den 
Aufenthalt des Kaiſers am 7. dor, die jedoch nichts von Bedeutung 
melden. Die Worte, mit denen der Kaiſer am 5. die Huldigung der 
Mitglieder des Adels erwiederte lauten der „Prager Zeitung“ zufolge: 
Es freut mich, meine Herren, fie hier ſo zahlreich verſammelt zu fehen: 
Dieſes zahlreiche Erſcheinen iſt ein neuer erfreulicher Beweis Ihrer An⸗ 
hänglichkeit und Treue für meine Perſon und mein Haus, von der der 


Boöhmiſche Adel ſo viele Beweiſe gegeben hat. Ich baue felſenfeſt auf 


die Treue und Opferwilligkeit des Böhmiſchen Adels.“ (N. 3.) 
d ! e Ser kei. 

5 Was ſich der Türke von dem Czaren erzählt“: da⸗ 
rüber macht der Korreſpondent der „Augsburger Allg. Ztg.“ aus dem 
Heerlager von Widdin eine intereſſante Mittheilung, die charakteriſtiſch 
iſt far „dieſes Volk, welches in feiner Verkommenheit mit einer gewiſſen 
Verachtung auf den Giaur herabſieht — für dieſe Menſchen, welche in 
ihrer liederlich⸗phantaſtiſchen Tracht mit den weiten ſchäbigen Pluderho⸗ 


erborgen war, indem er das Feuer von der Batterie 


Der hieſige 
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ſen ſtumpfſinnig in den Gewölben, an allen Ecken und Straßen hocken.“ 
— Wie der Türke von dem Czaren erzählt, „iſt Nikolai von Haufe aus 
ein Fiſcher zu Stambul geweſen, welcher dem Effendi Miz, dem Sultan, 
einſt, als dieſer den Fiſchmarkt beſuchte, ſo vorzügliche Fiſche verkaufte, 
daß derſelbe ihn zu ſich rufen ließ und ihm als Belohnung eine große 
Strecke Landes in Aſien ſchenkte. Nikolai nahm die Gnade des Padi⸗ 
ſchah an, zog nach Aſien, nahm das ihm geſchenkte Land in Beſitz und 
nannte ſich fortan Czar. Später legte jedoch Nikolai einen ſo großen Un⸗ 
dank an den Tag, daß er ſich gegen ſeinen Herrn empörte und letzterer 
ſich genöthigt ſah, ihn mit Waffengewalt zur Ruhe zu bringen, wie in dem 
gegenwärtigen Kriege geſchieht. — Dieſe Legende (fügt der Korreſpondent 
ausdrücklich hinzu) klingt keineswegs ſo kindiſch, daß ſie nicht im Mund 
eines Volkes, wie der Türken, leben ſollte, ja, ein ſeit mehreren Jah- 
ren in der Türkiſchen Armee dienender Major gab mir die Verſicherung, 
daß ihm ein Türkiſcher Obriſt dieſe fabelhafte Geſchichte mit der ehren⸗ 
feſteſten Miene und durchdrungen von der Wahrheit derſelben erzählt 
habe. Der Czar iſt alſo — mach dieſer Moslemitiſchen Weltanſchauung 
— nichts anderes, als ein rebelliſcher Vaſall des Padiſchah.“ — Die 
Intelligenz der National⸗Türkiſchen Offiziere iſt nach den Proben, welche 
der Korreſpondent davon mittheilt, im Durchſchnitt unter Null. Ein 
Türkiſcher Brigadier hatte keinen Begriff von Planen und Karten zur 
Vergegenwärtigung der Poſitionen des Feindes. Als ihm vom elektri⸗ 
ſchen Thelegraphen erzählt wurde, „da ſchüttelte der General das gläu⸗ 
bige Haupt und brach in ein lautes Gelächter aus, weil er meinte, man 
wolle ihm einen Bären aufbinden.“ — Bekanntlich hat Muhamed den 
Genuß des Weines verboten, nachdem es bei einer Mahlzeit blutige 
Köpfe unter ſeinen vom Wein „begeiſterten“ Anhängern gegeben. Auch 
halten die Türkiſchen Offiziere dieſes Verbot, wie der Korreſpondent 
ſchreibt: Wein trinken die Offiziere in der Regel nicht, nur Schnaps, 
und zwar in erſchreckenden Quantitäten; überhaupt trinkt der Türke 
keinen Wein, er ſäuft ihn nur, wenn er ihn hat, den Vorzug aber 
giebt der gemeine Türke dem Rakih oder Schnaps, den er in großer 
Menge Abends in ſich hineinpumpt, worauf er ſternhagelvoll auf ſeinen 
Divan taumelt. Er wird den Giaur zehnmal verachten aber ihm den 
Saum des Rocks küſſen, wenn er ſo liberal geweſen iſt, ihm zwanzig 
Para zu Schnaps zu ſchenken.“ fie 
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Paris, den 9. Juni. Der „Moniteur“ ſagt in Bezug auf die Zus 
ſammenkunft der Monarchen von Oeſterreich und Preußen, man zweifele 
nicht, daß dieſelbe eine Vereinbarung über die durch den Berliner Ver⸗ 
trag vorgeſehenen Eventulitäten bezwecke, und man erwarte von ihr die 
beſten Ergebniſſe. 36 a 

— Auf Einladung des Präſidenten der Geſellſchaft für die Aus⸗ 
ſtellung von Sydenham hat die Kaiſerliche Kommiſſton für die Ausſtellung 
von 1855 drei ihrer Mitglieder, woruter der Präſident General Morin, 
als ihre Vertreter bei der Eröffnung des neuen Kryſtall-Palaſtes nach 
London abgeſchickt. a 
Hr. v. M., vor 1830 Offizier in der Königlichen Garde, dann 
aber als Legitimiſt ausgetreten, iſt mit Regierungs⸗Aufträgen an Scha⸗ 
myl abgeſchickt worden und bereits abgereiſt. Vorher hatte er Audienz 
beim Kaiſer, dem er offen erklärte, daß er ſeinem Vaterlande gern dienen 
wolle, übrigens aber ſeinen Partheigrundſätzen treu bleibe. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 7. Juni. Wir brauchen kaum zu erwähnen, daß 
Koſſuch auf dem Polen Meeting zu Sheffield hauptſächtich gegen das 
Bündniß mit Oeſterreich eiferte. Wenn das Engliſche Volk nicht die Au⸗ 
gen offen halte und ſeine Stimme zur rechten Zeit erhebe, könne es ihm 
geſchehen, daß es ſein Gut und Blut zu keinem anderen Zwecke verſchwen⸗ 
det haben werde, als um den Despotismus Oeſterreichs zu erweitern und 
zu befeſtigen. Der Krieg müſſe als ein Krieg gegen den Abſolutismus 
geführt werden, ſonſt habe er keinen Sinn. Gegen den Willen und die 
verzweifelten Anſtrengungen der Kabinette ſei er entbrannt, und was auch 
die Diplomatie für Anſtrengungen mache, er hoffe, daß der Krieg der 
Sache der⸗Freiheit gute Frucht tragen werde. Der Augenblick ſcheine 
ihm nicht fern, wo die Sympathieen der Völker wieder eine Großmacht 
auf Erden fein würden. Seitdem er vor 23 Jahren zum erſten Mal den 
Donner⸗Gruß Sheffields gehört, ſei er vor Kummer und Sorge alt gewör- 
den, aber „die brennende Sehnſucht ſeines Herzens, Tag und Nacht auf 
denſelben Gegenſtand gerichtet, habe aus der eigenen Flamme Kraft gejo- 
gen,“ und fein ſiecher Leib werde und müfje gehorchen, ſobald der Augen⸗ 
blick zum Handeln ſchlage. Der „Globe“ kritiſirt die Rede Koſſuth's 
ſehr ſtreng. Koſſuth zeige, daß er weder die Geſchichte Ungarns 
und Polens, noch die des eiviliſirten Europa begreife. Er tauge 
nicht zum Staatsmanne, ſondern höchſtens zum Oppofitions - Mit- 
glied eines faktibſen Parlamentes. Durch Koſſuth'ſches Treiben ſei 
Ungarn um ſeine Unabhängigkeit gekommen, und ähnliche Urſachen habe 
der unvermeidliche Untergang Polens gehabt. Kindiſch ſei es von ihm, 
zu wähnen, daß ſich England zu einem propagandiſtiſchen Kriege zur 
Auferweckung der Todten werde hinreißen laſſen. Im Jahre 1849 ſtellte 
der Globe Koſſuth in eine Linie mit George Waſhington. Was die 
„Times“ angeht, ſo kann man ihr natürlich, wenn ſie auch jetzt wieder 


mit dem Ungariſchen Agitator unzufrieden iſt, keinen Geſinnungs- oder 


Meinungswechſel verworfen. „Herr Koſſuth“, ſagt fie, „iſt ohne Zwei. 
fel ein Mann von großer Begabung, feſtem Glauben (Strong convietions) 
und ſehr ernſtem Streben (very single-minded purpose).“ Darin, 


namentlich in dem letzten Gpitheton, liegt allerdings ein hohes Lob. Die 


„Times“ fährt aber folgender Maßen in ihrer Charakteriſtik fort: „Auch 
hat er ein ungemeines Geſchick in der Bewältigung der Engliſchen Sprache 


und in der Auffaſſung gewiſſer⸗ Engliſcher Schwächen an den Tag ge⸗ 
legt“ In einem Punkte aber ſcheint er, gleich den meiſten Ausländern, 


vollſtändig irre gegangen zu ſein. Er verſteht nämlich nicht das im 


Engliſchen Weſen liegende Element des praktiſchen geſunden Menſchen⸗ 


Verſtandes. Wir koͤnnen uns hier zu Lande wohl zu einer gewiſſen 
Höhe der Begeiſterung aufſchwingen, wir können Männern, die 
kühne Thaten vollbracht haben, Beifall zuklatſchen und ſie 
beſchützen; auch können wir ihren Mahnungen eine Art ſpekulativer Be⸗ 
wunderung zollen. Wenn es aber darauf ankommt, Krieg zu führen 
und das ganze Geſchick der Nation aufs Spiel zu ſetzen, ſo betrachten 
wir die Geſchichte als eine ernſte Geſchäftsſache und greifen fie auch jo 
an. In allen ſolchen Dingen haben wir eine goldene Regel, eine Re- 
gel, welche die Engländer zu dem gemacht hat, was ſie ſind: „Wir ge⸗ 
hen an unſer Werk und betreiben nur eine Sache auf ein Mal.“ Das 
„Chroniele“ bricht, ohne ſo viel Umſtände, wie die „Times,“ den Stab 
über Koſſuths Thätigkeit. Es will nicht über die Opfer murren, welche 
England ſeinem Aſylrecht bringe, denn das Prinzip der Gaſtlichkeit ſei 


ein ritterliches und ehrenhaftes; es beklagt jedoch feinen Mißbrauch, weil 


fremde Mächte nur zu leicht die Toleranz der Engländer mit Sympathie 


verwechſeln, und ſich einbilden, man habe hier entweder nicht Scharfblick 


genug, den dünnen Schleier des Patriotismus zu durchſchauen, der die 
ſelbſtiſchen Anſchläge des fahrenden Demagogen verhüllt, oder nicht ge⸗ 


Prinzeſſin 
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nug Rückſicht für die innere Ruhe unſerer Nachbarn, um die blutdürſtigen 
Raſereien der revolutionairen Propagandiſten zu entmuthigen. In ruhi⸗ 
gen Zeiten laſſe ſich dieſes Treiben mit Langmuth ertragen, in einer Pe⸗ 
riode wie die jetzige müſſe es offen gebrandmarkt werden. (Köln. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 11. Juni. Die hieſige Freimaurer-Loge hatte 
beſchloſſen, die ſilberne Hochzeit des Prinzen und der Frau Prinzeſſin von 
Preußen, Königliche Hoheiten, feierlich zu begehen, worauf ſich heut zu 
einem Mittags⸗Feſtmahl 140 Theilnehmer und Theilnehmerinnen von 
beiden hieſigen Nationalitäten in dem feſtlich und mit den Büſten des ho- 
hen Jubelpaares geſchmückten Logenſaale vereinigt hatten. Der erſte 
feierliche Toaſt galt dem Wohle Sr. Majeſtät des Königs. Dann folgte 
der Toaſt auf das Wohl Sr. Königl. Hoheit des Prinzen und Ihrer 
Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen, wobei auch den Kin⸗ 
dern des hohen Jubelpaares, dem Prinzen Friedrich Wilhelm Nikolaus 
Karl und der Prinzeſſin Louiſe Marie Eliſabeth, Königl. Hoheiten, freu⸗ 
dige Worte der Verehrung und der Liebe dargebracht wurden. Dann 
erſcholl der Dank- und Freudenruf auf das Wohl Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin. In Freude, Verehrung, Dankbarkeit und Vaterlandsliebe begann 
und ſchloß dieſes Silberfeſt der Liebe und der Treue. Der Betrag einer 
Sammlung wurde für den Nationaldank zur Unterſtützung der vaterlän⸗ 
diſchen Veteranen ꝛc. beſtimm. * 

— Von dem Kommiſſariate der Allgemeinen Landesſtiftung für den 
Stadt- und Landkreis Poſen iſt die Jubelfeier in einer Weiſe begangen 
worden, wie ſie den wohlwollenden und edlen Abſichten des erlauchten 
Prinzen⸗Protektors entſprechen möchte. Nachdem am frühen Morgen 
die Einkleidung von 8 Veteranen des Kreiſes bewirkt und einige kranke 
und altersſchwache Veteranen in ihren Wohnungen durch Zuſtellung von 
Hemden und Geld »Unterftügungen erfreut worden waren, hatten ſich 26 
Veteranen aus der Stadt und dem Kreiſe verſammelt, und wurden von 
einigen Freunden des Vereins zur Theilnahme an dem Feſtgottesdienſte 
in die Garniſonkirche geführt, nach dem Gottesdienſt aber mit einem Früh⸗ 
ſtücke bewirthet, wobei das Wohl unſerers Allergnädigſten Königs und 
Landesherrn und des Prinzen von Preußen Königl. Hoheit ausgebracht 
wurde. Unter den Verſammelten befand ſich auch der gegen 100 Jahr 
alte Veteran Steffens, der noch unter König Friedrich dem Großen 
als Soldat gedient hatte; von den übrigen ehrenwerthen Greifen find 
die jüngſten über ſechzig Jahr, die älteren gegen achtzig Jahre alt. 
Schließlich ging bei der Verſammlung noch ein Schreiben eines ge« 
achteten Gutsbeſitzers und Ehrenmitgliedes der Landes ⸗Stiftung ein, 
womit derſelbe, da er verhindert ſei, Sr. Königl. Hoheit am heutigen 
Tage ſelbſt ſeinen Glückwunſch zu der ſtattfindenden Jubelfeier darzu⸗ 
bringen, die Koſten der Reiſe mit 50 Rthlr. zum Beſten der hieſigen 
Veteranen überwies. wu ; 

Die in der Garniſonkirche nach dem Schluſſe des Gottesdienfteg 


abgehaltene Kollekte zur Unterſtützung der Veteranen hat einen Ertrag 
von 47 Rthlr. gebracht. 2 12 


Für die Bekleidung der Veteranen ſind gegen 120 Rthlr. verwandt 
und außerdem 25 Rthlr. baar unter ſie vertheilt worden. m 

— Stcitens unſerer Stadt iſt geſtern eine Deputation beſtehend aus 
dem Oberbürgermeiſter Naumann, dem Bürgermeiſter Guderian, 
den Stadtverordneten Kaufmann Herrmann und Apotheker Winckler 
ur Beglückwünſchung Ihrer Königlichen Hoheiten i i 
— In der Katholiſchen Garnifonkicche (im Karmeliterkloſter) ge⸗ 
dachte am Schluſſe ſeiner gehaltvollen Rede der Pfarrer Henning in 
tiefgefühlten, patriotiſchen und erhebenden Worten des heutigen Feſtes 
und des hohen Jubelpaars, welchem daſſelbe galt. g 

— Am Abend wurde ein Zapfenſtreich von ſämmtlichen Regiments⸗ 
Muſikchören ausgeführt. 10 

— Ueber das im Sommertheater mit Bezug auf die Feier des feſt⸗ 
lichen Tages angekündigte Feuer werk können wir nicht berichten, weil 
daſſelbe wegen Säumigkeit des mit der Ausführung Beauftragten leider 
nicht ſtattfand. dan N 

Poſen, den 12. Juni. Geſtern Nachmittag tödtete ſich ein Soldat 
hieſiger Garniſon mittelſt eines Piſtolenſchuſſes, wie es heißt, aus Furcht 
vor Arreſtſtrafe, auf dem Hofe des Eichborn'ſchen Hotels. 

— Heut früh 8 Uhr brannte es in einer Remiſe auf dem Hofe eines 
Grundſtücks der Breiten Straße, worin ſich der zum Verkauf aufbewahrte 
Flachs entzündet hatte. Der Brand, deſſen Entſtehungsart nicht ermittelt 


iſt, wurde ſogleich gelöſcht. 


Poſen, den 12. Juni. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 3 Fuß 9 Zoll. 125127 

Verloren gegangen ſind auf der alten Straße von Poſen nach 
Pudewitz: 10 Stück Hammel von der Heerde. Im Ermittelungsfalle an 
Herrn Philipp Weitz hierſelbſt abzuliefern. 

* Neuſtadt b. P., den 9. Juni. Zur feſtlichen Begehung der 
ſilbernen Hochzeitsfeier Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Preußen werden durch den Herrn e Bänſch und 
auf dem hieſigen Dominium r e Herrn Ober-Amtmann Boldt 
Vorbereitungen getroffen. Bel Letzterem werden 6 Veteranen bewikthet 
und mit A re werden. j 128 

& Liſſa, den 10. Juni. Auf ſeiner Inſpektionsreiſe graf heu 
der Regierungsrath Lübbe aus Poſen hier 99 5 ge e 1 N 
feinem Reſſort gehörigen Einrichtungen und Anftalten einer Reviſton un- 
terwerfen. Heute Vormittag hat Herr Lübbe die hieſigen Kirchen und 
die ſtädtiſche Gefängnißanſtalt beſucht, demnächſt auf dem Polizeibüregu 
von dem Paß⸗Journale und den Regiſtraturen Einſicht genommen; am 
Nachmittage aber das Innere des Ortes und ſeine äußeren Umgebun⸗ 
gen, Straßen und Anlagen genauer kennen zu lernen geſucht. f 

S Bromberg, den 7. Juni. Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen 
errang mit 180 Treffern die Schüßenkönigswürde der hieſige Beſtillateur 
und Kaufmann Louis Jacobi. Geſtern Nachmittag fand die Einführung 
des neuen Königs ſtatk. Dies Ereigniß iſt um fo erfreulicher, als das 
genannte Schützen-Mitglied gleichzeitig die Ehre und das Glück gehabt 
hat, für den Prinzen Friedrich Wilhelm Nikolaus Albrecht von Preußen, 
Sohn Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht, den beſten Schuß zu 
thun. Obwohl das Wetter im Allgemeinen nicht ſehr angenehm war, ſo 
ift der Schützenplatz beſonders während der beiden erſten Tage des Feſtes 
vom Publikum doch recht zahlreich beſucht geweſen. An dem nach der 
Proklamation des Königs wie der beiden Ritter ſtattgehabten Abendeſſen 
betheiligte ſich auch unter vielen anderen Gäſten der Herr Praſident Gierke, 
— . 2. den erſten Toaſt auf das Wohl Se. Majeſtät des Königs 
ausbrachte. pas > Aslislap‘ 74 ie Ainuaton 

Geſtern wurde mit „Don Juan“ die hiefige Bühne seien heute 
reiſt die Geſellſchaft des Danziger Theaters nach Graudenz. Der Beſuch 
war in der letzten Woche ziemlich rege, wozu beſonders auch die kühle 
Witterung beigetragen. „Tannhäuſer“ iſt hier zweimal zur Au il 
gekommen; doch war die Befepung des Orcheſters (16 bis 18 Mann) 


zu ſchwach und die Durchführung der Hauptparthieen, namentlich der 
Titelrolle, nur mittelmäßig. Der Effekt, den die Poſener Oper im vori⸗ 
gen Jahre mit „Tannhäuſer“ hervorgebracht hat, wurde durchaus vermißt. 
9 Gneſen, den 11. Juni. Im vorigen Monat hatte ſich hier ein 
„Co mité zur würdigen Feier der ſilbernen Hochzeit Ihrer 
Königl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin von 
Preußen“ gebildet und einen gedruckten „Aufruf an alle Preußiſchen 
Patrioten Gneſens und der Umgegend“ ergehen laſſen. — In Folge die⸗ 
ſes Aufrufs waren von allen Nationalitäten bereitwillig Beiträge (in 
Summa 141 Kthlr.) eingegangen. Das Comité wandte ſich nun an 
den Kommandeur des hieſigen Landwehrbataillons, Major Grünmül⸗ 
ler, mit der Bitte, einen würdigen Soldaten vorzuſchlagen. Der Feld⸗ 
webel König des qu. Landwehrbataillons wurde als ſolcher bezeichnet. 
Es wurden für denſelben nun die geſetzlichen 50 Rthlr. beim Bataillon 
deponirt und ihm 50 Rthlr. zur Ausſtattung übergeben. Heut Morgen 
um 9 Uhr fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die eheliche Einſeg⸗ 
nung deſſelben mit einer Waiſe, Wanda Reid, ſtatt. Es hatten ſich zu 
dieſer feierlichen Handlung insbeſondere mit Hinblick auf den heutigen 
hohen Feſttag ſehr viele Perſonen der verſchiedenen Konfeſſionen einge⸗ 
funden und die Kirche war gefüllt. — Nach der Trauung war von den 
Gönnern des Brautpaares demſelben ein Frühſtück arrangirt worden, bei 
welchem der Major Grünmüller einen Toaft auf Se. Majeftät den König, 
einen zweiten auf Ihre Königl. Hoh. den Prinzen und die Prinzeſſin von 
Preußen, einen dritten auf das neu vermählte junge Paar ausbrachte. 
Von dem Reſt der geſammelten Bei 
hieſigen Kreiskommiſſarius zur Unterſtüͤtzung invalider Krieger und 11 
Rthlr. dem hieſigen Magiſtrat zur Vertheilung an verſchämte Arme über- 
geben. Von Seiten der Stadt ſelbſt wurden an 300 Arme Brod und 
leiſch vertheilt. — Nachmittags findet im Logengarten ein Concert, 
Abends Illumination des Gartens und Feuerwerk zur Unterſtützung der 
invaliden Krieger ſtatt. — Auch eine Deputation: der Bürgermeiſter 
Machattus, fo wie der Rittergutsbeſitzer Joſeph Ruſſak aus Poſen 
(ein früherer hieſiger Mitbürger, der ſich aber noch fuͤr Gneſen intereſſirt) 
iſt nach Berlin gegangen, um JJ. KK. HH. Huldigungen zur ſilbernen 
Hochzeitsfeier darzubringen. 


—— Muſikaliſches. 
Dias zweite Konzert der Herren Henri und Joſeph Wieniawski 
fand am Sonntag wieder bei ganz gefülltem Saal des Bazar und vor 
einem ſehr eleganten, meiſt Polniſchen Auditorium ſtatt, während wir in 
Ober⸗Präſidenten 


Sommertheater im Odeum. 
Dienſtag den 13. Juni. Das Mädchen 
vom Dorfe. Liederſpiel in 5 Akten von Krüger. 
Muſik von Stiegemann. Nach der Vorſtellung: 
Feuerwerk. 
Mittwoch den 14. Juni. Zum erſten Male: Zwei 


e hatte das Comité 30 Rtlr. dem 


3 


| und Ihre Ertellenzen die Generale v. Tietzen und Hennig und v. Brandt | 


Die Exped. der National⸗Zeitung. 
In E. S. Mittler's Buchhandlung in Poſen 


bemerkten. Mit der größten Aufmerkſamkeit lauschten die zahlreichen Zu⸗ 
hörer jedem Ton der Virtuoſen, welche dieſen Abend mit beſonderer Be⸗ 
geiſterung zu ſpielen ſchienen; ſie wurden vor jeder Piece mit Applaus 
empfangen, nach jeder Piece ſtürmiſch gerufen. Den Anfang bildete das 
bereits früher gehörte Grand Duo Poſonais, welches von beiden Künſt⸗ 
lern mit der größten Präcifion und Grazie ausgeführt wurde; außeror⸗ 
dentlich gefielen auch die darauf folgenden Liſt ſchen Rhapsodies hon- 
groises durch ihre überraſchende Eigenthümlichkeit und die Sicherheit und 
Sauberkeit, mit welcher Herr Joſepeh W. dieſelben vortrug. Der zweite 
Theil begann mit Paganini's Fantaſie über »l tanti palpiti» aus der Oper 
„Tanered“ und zeichnete ſich Herr Henri W. durch ſeinen votrefflichen 
elegiſchen, ſchmelzenden Vortrag der Adagios, und durch hohe Gefühls⸗ 
wärme ebenſo vortheilhaft aus, wie dies im erſten Konzert bei Ernſt's 
Othello-Fantaſie, deren enthufiaftiicher Aufnahme wir Erwähnung ge⸗ 
than haben, geſchah. Bei letzterer ſpielte übrigens der Künſtler die In⸗ 
troduktion mit tiefem Gefühl, ſo wie die darin vorkommenden Ter⸗ 
zen⸗ und Oktavengänge mit tadelloſer Reinheit, Feſtigkeit und Eleganz. 
Die hinzugefügten Flageolets im Marſch und im Finale machten eine au⸗ 
ßerordentliche Wirkung. Das Flageolet des Künſtlers iſt ſtets kräftig, 
voll und dem Ohr ſchmeichelnd, und niemals ſchneidend, wie oft bei Mu⸗ 
ſikern, bei denen das Flageolet rein als Künſtelei erſcheint. Wieniarwki's 
Ton bleibt ſtets voll und klangreich, ſelbſt beim leiſeſten Piano. Joſeph 
W. trug noch das Nocturne von Chopin und einen von ihm komponirten 


Walzer unter verdienkem Applaus vor und den Schluß des genußreichen 


Abends bildete der ſo beliebte „Carneval von Venedig“ und zwei glän⸗ 
zende Mazureks, die wiederum wahren Beifallsſturm erregten. 


Angekommene Fremde. 

ME: Vom 11. Juni 
SCHWARZER ADLER. Kommiſſ. v. Zelawefi aus Görg; Oekonom 
Germershauſen aus Brandenburg; Lieut. und Gutsbeſitzer Runge aus 
Niaſtowiee; die Gutsbeſitzer Niklaß aus Kruczyn, Klemke aus Bor 
dolin, Nehring aus Nehringswalde, Luther aus Lopuchowo, Leſſer 
aus Markowo, v. Zaborowski aus Ikowieg, Wagrowiecki aus Szezy⸗ 
tif, v. Wierzbinski aus Gzarnyfad, Nehring aus Gozdowo, Solowy 
aus Zerkow; die Gutsbeſitzerfrauen v. Wichlinska aus Unie und v. Za⸗ 

krzewsla aus Linomwier. 5 

BUSCHS HOTEL DE.ROME. Die Gutsbefiger v. Sander aus Char⸗ 
eite, Pätzel aus Drobojewo, Safe aus Neudorf, Sehlmacher aus 
Nakel, Griebel aus Napachanie, Kennemann aus Klenka, v. Pomor— 
ski aus Grablanowo; Gutsverwalter Göppert aus Jarocin; die Kauf⸗ 
leute Schneidemühl aus Breslau, Vieligt aus Berlin. 

8 1 ’E 


In E. 
ſind nachſtehende Karten zu haben: 


im 


HOTEL DE SA 


S. Mittler's Buchhandlung in Poſen 


a, Generalkarten 
rößten Landkarten⸗Format. 


N Karte der Oſtſee, mit den Plänen 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Blociſzewski aus Przeckaw, v. Sikoreki 
‚aus Koſztowo, Lewandowski aus Miroskawice, Hake aus Nowiee, 
v. Moſzezenski aus Wiatrowo, v. Moſzezenski aus Przyſteka, und 
v. Lacki aus Poſadowo. nie N 
HOTEL DE PARIS. Die Gutspächter Heinich aus Obora, v. Twar⸗ 
dowski aus Kempa und Kompf aus Dembnica; Doktor Iffland aus 
Berlin; die Gutsverwalter Guichard aus Gulczewo und v. Szezer⸗ 
binsfi aus Czechowo; die Gutsbeſitzer Krieger aus Szudlowo, Joa⸗ 
chimowicz aus Zokcz, Cegielski aus Wödki, Hubert aus Gorbwko, 
v. Cieſtelski aus Bielawy, v. Karczewski aus Lubrze, v. Karski aus 
Mareinkowo, v. Rogalinski aus Gwiazdowo, Serevynski aus Choci⸗ 
ſzewo, v. Hulewiez aus Koscianki, Iffland aus Pietrowo und Frau 
v. Lukomska aus Paruſzewo; die Bürger v. Bienkowski aus Smu⸗ 
fjewo und v. Szymonski aus Orla. u. Sbm 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger v. Swinarski aus e 
Meißner aus Bogdanowo, v. Brodnicki aus Mieroskawice; d. Na, 
donsfi aus Kociakkowa görka und Frau v. Gorzenska aus Wita dee; 
Wirthſchafts⸗Kommiſſarius Scheel ans Rybno; die Partikuliers Gebr. 
v. Brzezinski aus Ss: ‘ 18 A950 
HOTEL DE VIENNE.. Die Gutsbefiger v. Oſtrowaki aus Guftowy, 
v. Twardowski aus Szezuezyn, v. Läczynski aus Koscielec, v. Sa⸗ 
wich aus Rybno; v. Skorzewski aus Kretfowv. 8 
GROSSE EICHE. Die Gutsbeſitzer Szafarkiewiez aus Dzierzchnica, 
Drzynski aue Bozejewo, Drzynski aus Nenhauſen und Kluczynski 
aus Lyſzeuek? Gutspächter v. Pradzynski und Kommiſſarius Kar⸗ 
czewski aus Stroſzki. Sn 
XE. Inſpeftor Szumski aus Köbnitz. 2 — 
HOTEL ZUR KRONE. Rentier Mayer aus Gnefen; die Kaufleute 
Jacobſohn aus Nakel, Riſenfeld aus Breslau, Lewin und Munter 
aus Pinne und Lewin aus Kriewen. 
HOTEL DE FRANKFURT. Fuhrmann Nudni und die Tuchfabri⸗ 
kanten Seifert, Hellmann, Pfeiffer, Jockiſch und Klemmt aus at 
GOLDENES REH. Schmiedemeiſter Piedelewiez aus Schroda, Guls⸗ 
pächter Stan aus Margonin, Oberförfter Lucki aus Rogalin, Kaufm. 
Baruch aus Schroda: 0 
UNTER DER 10 Die Landwirthe Kapſer aus Strykowo und 
Klug aus Erin; Wirthſch.-⸗Inſp. Sworowski aus Pſarskie- 
PRIVAT-LOGIS. Oberlands-Gerichts-Rath Mollard aus Mr log 
Mühlenſtr. Nr. 10.; Fräulein v. Maſſenbach aus Bialokoſz, Dre: 
lauerſtr. Nr. 39.; Kaufm. Ehrenbaum aus Berlin, l. Wilhelmsſtraßt 
Nr. 22.; die Kaufleute Krüger und Kupke aus Rawicz, l. Waſſerſtr. 
Nr. 10.; Gutsb. Hebdmann aus Raköwka, l. St. Martin Nr. 41. ; 
die Kaufleute Cohn sen. und jun. aus Meſeritz, I. Schuhmacherſtraße 
Nr. 5.; Kaufm. Jacobſohn aus Strelitz. l. Markt Rr. 8.; Guteb, 
v. Broniſz aus Otoczna, l. Berlinerſtr. Nr. 11.; die Domainenpäch⸗ 
ter Leon aus Bolewice und Boldt aus Glogowo, log. Sapiehaplatz 
Nr. 7.; Partikulter v. Moraczewski aus Belenein, 1, Gerberſtr. Nr. 55.3 
die Fabrikbeſiger Skerl und Maſekowski aus Schwiebus, Haaſe aus 
Herrmannshof, l. Gerberſtr. Nr. 35. . 5 
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g dagen Grundſtück nebſt Zubehör, 
auf 690 


Adjudikatare 


Tage in der Schweiz. Luſtſpiel in 2 Akten, 
frei nach dem Franzöſiſchen von G. Saardam. Hier⸗ 
auf: Der Dorfbarbier. Komiſche Oper in 1 
M 
f Dienſtag den 13. Juni 1854 
im großen Saale des Dazar 
| drittes und letztes 


RT 


der Gebrüder Wieniawski. 

Billets zu einem Thaler ſind in den Buchhandlun⸗ 
gen der Herren Kamiensfi, Mittler, Gebrü- 
der Scherk und Zupaüski und in der Konditorei 
des Herrn Prevoſti bis 5 Uhr Nachmittags zu ha⸗ 
ben. Dienſtag um 5 Uhr Nachmittags ſind Billets 
zu 1 Rthlr. 10 Sgr an der Kaſſe zu haben. 

Anfang um 8 Uhr Abends. 


Polniſcher cvangel. Gottesdienſt 
zu Liſſa am 18. Juni 1854. 

Als vor 300 Jahren die aus Böhmen ausgewie⸗ 
jenen Evangeliſchen bei dem freiſinnigen und toleranten 
Polniſchen Adel Schutz und Aufnahme fanden, bildete 
ſich in Liſſa eine Polniſche evangeliſche Gemeinde, die 
leider ſeit länger als 30 Jahren den Gottes dienſt in 
ihrer Mutterſprache entbehren mußte. 

Sonntag den 18. Juni d. J. Vormittags 
9 Uhr wird endlich wieder Polniſcher Gottesdienſt in 
der Johanniskirche zu Liſſa ſtattfinden, zu deſſen Be⸗ 
ſuche wir ergebenſt mit dem Bemerken einladen, daß 
auch das heilige Abendmahl begangen werden wird. 
Der Vorſtand der Johannis⸗Kirche zu Liſſa. 

ſere zogene eheliche Ver⸗ 


Anſere am heutigen Tage voll 
bindung zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
„Naumburg a. / S., den 11. Juni 1854. 
a Hugo von Leipziger, Aſſeſſor, 
Marie von Leipziger geb. Freiin 
x von und zu Manns bach. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Hartwig Heilbronn, 
Jenny Heilbronn geb. Jacoby. 
nn, eee 
Die National⸗Zeitung 
erſcheint auch im Quartale von Juli bis Oktober in 
einer Morgen- und Abend⸗Aus gabe, die mit den 
erſten abgehenden Pot: und Eiſenbahn⸗Zügen nach 
auswärts expedirt werden. Durch das beſchleunigtere 
Eintreffen der Franzöſiſchen Poſt finden die Berichte 
aus Frankreich bereits in der Abendausgabe Platz. 
Durch Privatberichte, erſtattet vom Kriegsſchauplatze 
im Otient und an der Oſtſee, ſo wie von Wien, Paris 
und London, wird Alles, was fi) auf den Orienta⸗ 
liſchen Krieg bezieht, den Leſern auf die beſchleunigſte 
Weiſe zugehen. Tägliche telegraphiſche Depeſchen über 
die wichtigſten Europäiſchen Ereigniſſe und den Stand 
der Börſen befinden ſich ſowohl in der Abend- als in 
der Morgen Ausgabe. — Der Preis der National ; 
Zeitung beträgt für Berlin, für Morgen- und Abend- 
Ausgabe zuſammen, vierteljährlich 1 Rthlr. 20 
Sgr., für ganz Preußen 2 Nthlr. 124 Sgr., 


uf 
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ſind nachſtehende landwirthſchaftliche Bücher zu haben: 

Handbuch für angehende Landwirthe 
oder Zuſammenſtellung der Grundfäße, Anſichten 
und Angaben verſchiedener Schriftſteller in Betreff 
der wichtigſten Gegenſtände von J. v. K. Preis 
gebunden 4 Rthlr. 183 Sgr. 

i 2 d i d i . 

neee U ccc 
4 Rthlr. 20 Sgr. 

Die Schule des Landbaues v. L. Fraas. 
Preis 1 Rthlr. 18 Sgr. 

Handbuch der praktiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft von Mart. Fries. 2 Bde. Preis 
2 Rthlr. 18 Sgr. 

Grundſätze der rationellen Landwirth⸗ 
ſchaft von A. Thaer. 1 Bde. Preis 6 Athlr. 

Der Deutſche Landwirth. Ein vollſtändi⸗ 
ges Hand- und Lehrhuch der geſammten Landwirth⸗ 
ſchaft von Fr. Kirchhof. Preis 4 Rihlr. 

Die Landwirthſchaft und ihr Einfluß auf 
das fociale und materielle Wohl der Staaten und 
Volker von William Löbe. 2 Bde. Preis 
2 Rthlr. 10 Sg. . 

Eneyklopädie der geſammten Land- 
wirthſchaft der Staats-, Haus und Forft- 
Wirthſchaft von William Löbe. 3. Abon⸗ 
nement, 1. Heft. Preis 15 Sgr. 
andbuch zum Betriebe aller Zweige der Land⸗ 
a von N. Mobis. 2 Bde. Preis 


Gemeinfaßliche rationelle Landwirthſchafts⸗ 
Lehre von M. Sandmeier. Preis 1 1295 
18 Sgr. Du 

Guanobüchlein von Dr. J. A. Stöck⸗ 

ardt. Preis 10 Sgr. 

Die rechte Bill es ge 5 

wirthſchaftund deren Leitung v. M. Rothe. 
2. Aufl. Preis 1 Rhlr. 
ie Drainage, deren Theorie und Praris, von 

eh mes ei “ Rthlr. 15 Sgr. 170 

emiſche Feldpredigten für Deutſche 
wirthe v. br. A. Stöckhardt. 

2. Abtheilung. Preis 2 Rthlr. 

Der Ackerbau von Dr. Emil Wolff. 


von 
S 


1. und 


2 Bde. Preis 6 Rihlr. 10. Sgr. 
Die landwirthſchaftliche Thierproduktion von 
v. Weckherlin. 3 Bde. Preis A Rıhlr. 
Allgemeines Vieharzneibuch v. Dr. L. Wa⸗ 
Pegel Mit 9 Tafeln in Stahlſtich. Preis 
Rthlr. 224 Sgr. — 5 
Die Aufzucht, Wartung, Ernährung 
und Benutzung der Pferde, des Rind⸗ 
viehes, der Schafe, Ziegen und 
7 weine nebſt Angabe der bei denſelben am 
haͤufigſten vorkommenden Krankheiten, wie und 
mit welchen Mitteln dieſelben gehoben werden kön⸗ 
nen, von A. J. 5 Preis 15 Sgr. 
Hombdopathiſche Thierhei 1 Ein ſehr leicht⸗ 
faßliches und ſchnell Rath gebendes Hülfsbuch für 
jeden Viehbefiger von J. L. Schäfer. Preis 
A ö 


vom 8. Februar 1854 


von Petersburg und Kronſtadt, Helſing— 
fors, Reval, Dünamündung, Stockholm, 
Kiel und Chriſtiansö, 10 Sgr. 
55 Karte der Europäiſchen Türkei, 
gr. 


Si gehe Das Seieneihanplanes. in 
- ad | 
dus, Auiafüichen Türkei und Kauka⸗ 


Deſſen Karte des Schwarzen Meeres 
mit den Plänen von Sewaſtopol, Bosporus 
und Dardanellen, 10 Sgr. 

Deſſen Karte von Europa, 10 Sgr. 
Deſſen Karte des Finniſchen Meerbu⸗ 
ſens, nebſt mehreren Spezialplänen 10 Sgr. 
7 Rem der Nuff. Oſtſeeprovinzen, 

gr. 5 


b. Karten in Mittel⸗Folioformat. 
(Wie Stielers und Sohr⸗Berghaus⸗Handatlas.) 
Sohr⸗Berghaus: 

Karte der Europäiſchen Türkei, 5 Sgr. 

Karte der Aſiatiſehen Türkei, 5 Sgr. 

Karte von Griechenland, 5 Sgr. 

Karte der Wallachei und Moldau, 5 Sgr. 

Karte von Bosnien und Serbien, 5 Sgr. 

Karte des Schwarzen eeres, 5 Sgr. 

Karte der Oſtſee, ) Sgr. b 

Karte des Europäiſchen Rußlands, 5 Sgr. 
Flemming's vollständiger 

Kriegs- Handatlas 

für alle Diejenigen, 

welche ſich für die Operationen der Armeen und 

Flotten in dem Kriege Muſtlands mit der Tür⸗ 

kei, England und Frankreich lebhaft inter- 


eſſiren und über alle dabei berührten Länder, Meere, 


Hafen dc. guts und ſpegielle Karten beſitzen wollen. 
20 Blatter. Preis 2 hm, 


General⸗Kaxte der Europ. Türkei von 
Heinrich Kiepert. Auf Pinwand gezogen 
Preis 4 Rthlr. 

Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 21. d. M. um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags ſollen auf dem hieſigen Poſthofe zwei ausrangirte 
vierſitzige Perſonenpoſtwagen unter Vorbehalt des Zu⸗ 
ſchlags Seitens der Ober-⸗Poſt⸗Direktion öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. . 

In den letzten drei Tagen vor dem Verkaufs ⸗Ter⸗ 
mine werden die Wagen in den Vormittags⸗Stunden 
von 10 bis 12 Uhr auf dem hieſigen Poſthofe zur Be⸗ 
ſichtigung bereit ſtehen. 

Poſen, den 10. Juni 1854. 

Der Ober-Poſt⸗Direktor Buttendorff. 


1050 Nothwendiger Verkauf 

Das in der Stadt Schildberg auf der Kempe⸗ 
ner Straße unter Nr. 212. belegene, früher den 
Auerſchen Eheleuten gehörige, durch Adjudikatoria 
den Handelsleuten Salomon 
Goldbaum und Abraham Tebel für 2800 Kthlr. 


zwiſchen 9 bis 12 Uhr 


nicht abgelieferten Zinscvupor 
der Betrag von den Kapital a 


rechtzeitiger Einreichu 


am 11. Dezember d. J. 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts ſtelle ve- 
ſubhaſtirt werden. sz! 1 

Kempen, den 29. Mai 1854. 
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 
Ein 7 rn 7 mim nn 
Bekanntmachung. Ei e 
Die diesjährige hieſige Margarethen ⸗Meſſe wird a n 
10. Jul eingeläutet. Der Aufbau der Meßbuden b 
ginnt daher bereits am 4. Juli. 
Frankfurt a. O., den 6. Juni 1884. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Han⸗ 
delsſtadt. 2 Sei 


12 
rern 


* 


Stargard⸗ A 
Eiſen⸗ “ee 


Die Eigner folgender nach Vorſchrift des §. 5. des 
Allerhöchſten Privilegii vom 27. Dezember 1852 für 
das Jahr 1854 am heutigen Tage Behufs der Amor⸗ 
tifation ausgelooſten adde Ne udo 

21 Stück Prioritäts - Obligationen der Stargard ⸗ 

Poſener Eiſenbahn a 100 Rthlr. und 


Haus 


8 dergleichen & 50, Rthlr.: gm Aided 
Nr. 42 à 100 Rthlr. Nr. 2723 à 100 gchlr. 
230 100 2890 100 
7 100 2991 100 
72 100 10 „100 
5 863 4 100 2 5 3113 ” 100 ae 5 
- 1019 100 355 40% 
4420 40 3556 40 
- 1801 100 - 3585 - 100 
- 2225 100 3669 100 
2612 = 100 - - 


Nr. 4282 à 50 Rıhle: r. 4747 à 50 Rthlr. 

a Et 50 

» A466 = 50 - * 50 
4724 - 50 5952 * * 

werden hierdurch aufgefordert, dieſe mit den am 1. 

tober e. 1155 Ra di jo wie mit um en . 
gereichten Zinscoupons, welche ſpaͤter als an jenem Tage 
verfallen, in der Zeit vom 1. bis 15. O tober er 
f 


mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage, Vormittags 


in Berlin bei der Königlichen Hauptbank (Jäger⸗ 
ſtraße Rr. 34.) 1 

in Stettin 7726 aer e — 
in Bromberg bei unſerer Betriebs ⸗Hauptkaſſe, 
gegen Empfang des Nennwerths hen 100 reſp. 


50 Rthlr. einzureichen. 


Fur die bei der Präſentation der Obligationen ewa 
ird ein entſprechen⸗ 
in Abzug gebracht werden. 
Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht 

ig der ausgekooſten Priorttats⸗ 
Obligationen auf F. 7. des Allethöchſten Privileglt 
vom 27. Dezember 1852. ö 

Bromberg, den 8. Juni 1854. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die diesjährige Thierſchau am 27. Juni Nachmit⸗ 
tags A Uhr und die Pferde-Rennen am 28. und 
30. Juni d. J. ebenfalls Nachmittags 4 Uhr auf dem 
hieſigen Renn⸗Platze abgehalten werden. 

Da mit der Thierſchau zugleich die Ausſtellung land⸗ 
wirthſchaftlicher Inſtrumente verbunden wird, ſo haben 
diejenigen Herren Kaufleute, welche beabfichtigen, an 
dieſer Ausſtellung ſich zu betheiligen, ihre desfallſigen 
Anmeldungen baldigſt dem General⸗Sekretair des Ver⸗ 
eins, Seconde⸗Lieutenant v. Grolman, einzuſenden. 

Anträge wegen Genehmigung zur Aufſtellung von 
Reſtaurations⸗Buden ſind an den Schatzmeiſter des 
Vereins, Profeſſor Braun, zu richten. 

Poſen, den 7. Juni 1854. 

Das Direktorium des Vereins für Verbef- 
ſerung der Pferdezucht a. im Großherzog⸗ 
Am! thum Poſen. 


Mäöbel⸗Auktion. 


Wegen Verſetzung eines Stabs⸗Offiziers werde ich 
Dienſtag den 13. Juni c. Vormittags von 
9 Uhr ab in dem Hauſe Wilhelmsplatz 
Nr. 7. zwei Treppen hoch 


birkene, elſene und kieferne Möbel, 
als; Glasſpinde, Kleiderſchränke, 1 Sekre⸗ 
„„tair, Kommoden, 1 Sopha, 1 Ottomane, 
1 Auszieh-, 1 Schreib- und diverſe Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Waſchtoilette, Bilder; 
ferner Küchen⸗, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
Geräthe 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
nn: Hobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


KR 


LEE ERTEILT 
Mittwoch den 5. Juli d. J. 9 Uhr Vormit⸗ 
tags werde ich in Dembina bei Pinne, 
Samterſchen Kreiſes, ſämmtliches lebendes 2 
und todtes Inventarium, beſtehend aus 900 © 
Stück Schafen, 320 Lämmern, 16 Pferden, 9 2 
Fohlen, 38 Ochſen, 20 Kühen, 25 Stück Jung⸗ 
vieh, verſchiedenen Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
räthen, am 6. Juli ſämmtliches Hausgeräth, 8 
L Möbel u. ſ. w. gegen gleich baare Zahlung an 
den Meiſtbietenden verkaufen 

n A. Cunow. 
Verkauf. 

Das Gut Zurawia nebſt dem Vorwerke 
Wilodzimierzewo, im Schubiner 
Kreiſe und dem Netzdiſtrikte belegen, beſtehend aus 
einem Flächeninhalt von 3795 Morgen ſehr guten 
fruchtbaren Boden und ausgezeichneten Wieſen, wird 
Theilungs halber am 19. Juli c. im Kreis-Gerichte 
u, Schub in öffentlich verkauft. Die Poſen⸗Nakeler 
Kunſiſraße durchſchneidet das Gut und iſt daſſelbe 
vom Bahnhofe Nakel 24 Meilen entfernt. Das Wohn⸗ 
haus und ſämmtliche Gebäude ſind im beſten Zuſtande. 
Die Mitglieder der Familie 

v. Kalkſtein. v. Malczewski. 

Ein Vorwerk, 2 Meile von der Oſtbahn, unfern der 
Netze, enthaltend 1 M. 79 [R. Hofſtelle, 3 M. 156 
[R. Obſtgarten, 243 M. 11 [R. Acker, 91 M. 
24 IR. Wieſen, 302 M. 131 L R. Hütung, und 
Forſt 642 M. 31 R., frei Brennholz u. freie Weide 
für 81 Stück gr. Vieh, bei 12 Rthlr. 10 Sgr. Ab⸗ 
gabe, iſt durch den Unterzeichneten ſofort zu verkaufen. 
S Wagner, Oekonomie⸗Kommiſſarius, 

s ofen, Berlinerſtr. Nr. 11. 
f Bekanntmachung. ae 

Nachdem der bisherige zweite Direktor unſerer An⸗ 
ſtalt, Herr Rüffer, in Folge einer erhaltenen ander⸗ 
weiten Anſtellung ſein Amt niedergelegt hat, iſt der 
bisherige expedirende Sekretair und Kalkulator bei der 
hieſigen Königlichen Charité⸗Verwaltung, Hr. Tiede, 
zum zweiten Direktor erwählt und von dem Königl. 
hohen Miniſterio des Innern beſtätigt worden. 

Die Direktion beſteht nunmehr aus dem Herrn Ma⸗ 
jor a. D. Bleſſon, Herrn Tiede und Herrn Stadt⸗ 
gerichts⸗Direktor Harraſſowitz. 

Berlin, den 27. Mai 1854. 

Kuratorium der Preußiſchen Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Anſtalt. 
Brunnemann. 
Im Auftrage: 
die Haupt- Agentur zu Poſen 


M. Lantorowiez Nachfolger. 
uer⸗Verſicherung. 


„Die ſeit 33 Jahren beſtehende, gegenwärtig 
mit einem Garantis-Kapital (incl. Kapitals- und Prä⸗ 
nien ⸗Reſetve) von 8,888,000 Thalern ver⸗ 
ehene vaterländiſche Feuer- Verſicherungs: Geſellſchaft 
in Elberfeld verſichert ſowohl in Städten, 
als auf dem Lande zu billigen und feſten 
Prämien und iſt von ſämmtlichen Staats⸗Inſtitu⸗ 
ten zur Verſicherung der ihnen gehörigen oder bei 
ihr verpfändeten Objekte autoriſirt. Die Polizen wer⸗ 
den nach Empfang des Verſicherungs⸗Antrags durch 
den unterzeichneten, Hauptagenten ſofort ausgefertigt. 


Faduard Mamroth. 


_ Bürcau; Poſen am Markt 53. 


d 
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Bergſtr. A., 2 Tr. h. beſorgt Bagninska d. Reinig. 


ſchm. Waäſche gut u. billig u. bittet um geneigte Aufträge. 
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Zur Ausbreitung 


eines konzeſſtonirten, induſtriellen Unternehmens wer⸗ 
den thätige Privat⸗ oder Kaufleute zu engagiren ge⸗ 
ſucht. — Ebenſo wünſcht man Perſonen und namentlich 
Reiſende, die allſeitige Bekanntſchaften beſitzen, mit 
einer ſchriftlichen Arbeit zu betrauen, welche ohne Mühe 
leicht ausführbar iſt und gut honorirt wird. Franco 
Offerten werden unter X. L. poste restante Mainz 
baldigſt erbeten. 


Theer⸗Pappen zum Decken der Dächer, Beklei⸗ 
den von der Feuchtigkeit ausgeſetzten Wänden und 
Decken, ſo wie 

Künſtliche Steinröhren zu Durchläſſen, 
Ueberbrückungen und Waſſerleitungen habe ich aus 
der Fabrik waſſerdichter Bau - Materialien von 
Büsſcher C Hoffmann in Kommiffion erhalten. 
Die Zweckmäßigkeit und Dauerhaftigkeit dieſer Bau⸗ 
Materialien ſind ebenſo wie ihre Billigkeit bereits 
anerkannt, wovon die vielfache Verwendung der⸗ 
ſelben, namentlich bei Eiſenbahnbauten und Wirth- 
ſchaftsgebäuden, den Beweis liefern. 

Ich empfehle daher dieſelben der geneigten Be⸗ 
achtung und übernehme vorkommenden Falls die Aus⸗ 
führung der betreffenden Bauarbeiten. 

A. Krzyzanovski. 
Zimmermeiſter in Poſen, 
kl. Gerberſtr. Nr. 9. 


Die dritte diesjährige Sendung echt Engl. 


Patent-Portland- Cement 


empfing und offerirt billigft N 
Rudolph Kkabsilber 
Comtoir: gr. Gerber u. Büttelftrahen-Eee 19, 

Eine neue Sendung 

ENGLISCHEN 


PORTL.. CEMENT 


empfingen 


Gebr. Baumert, 
Comptoir: gr. Gerberſtraße 17. 


Pat. Portland-Cement 


aus der Fabrik von Robins K Comp. in London 
empfing und offerirt billigſt das Haupt-Eiſen⸗Magazin 
Samuel Herz, 
Judenſtraße Nr. 2. 
Chili⸗ Salpeter, 
Patent: Portland: Cement, 
Engl. dopp. geſiebte Nußkohle 
fferirt 
eee g une odor Banrtlh. 
Echten Neſſing, Holländiſchen u. Rawiczer Schnupf⸗ 
tabak empfiehlt die Tabak⸗Fabrik und Cigarren⸗Hand⸗ 


lung von Wilhelm Bendler, 
Breslauerſtr. Nr. 2. 


Neue Engliſche Matjes⸗Heringe 
empfing eine Sendung in ſchöner Qualität, wovon in 
Tonnen und ausgepackt billigſt empfiehlt 

Samſon Töplitz, Schuhmacherſtraße 1. 
Aleerbeſte neue Matjes⸗Heringe, 
das Stück zu 1 Sgr., ſo wie ſchönſte 
hochrothe Meſſinger Apfelſinen und Citronen empfiehlt 
biligft J. Ephraim, 
Miühlenſir.⸗Ecke Nr. 12. 
GG 
Zur bevorſtehenden Saifon em: © 
> pfehle ich mein reichhaltig aſſor⸗ © 
& tirtes Lager feinſter Herren⸗Au⸗ 
züge zu den billigſten Preiſen. F 
Joachim Mamroth, © 


Wilhelmsſtraße 9. erſte Etage, 


0 


vis à vis dem Hötel de Dresde, 


HOC, 


Sommer⸗Twienen, 


0 Beinkleider und Weſten in Buckskin, 1 
Tuch, Caſimir und Leinen, empfiehlt in reicher & 
1 Auswahl zu billigen Preiſen 3 
6 die Tuch- und Herren-Kleider-Handlung von J 
. Jacob Kantorowicz, 9 

Wilhelmsſtr. 7. 4 
erſte Etage im Konditor Beelyſchen Haufe, 3 
DIDI NEE 

Die neueſten Fagons von Frühjahr⸗Mänteln, Man⸗ 
tillen, Kittel und Strohhüten ſind eingetroffen; auch 
fertige ich Leibwäſche für Kinder und Erwachſene zu 
auffallend billigen Preiſen. 

> Henriette Schulz, 
Friedrichsſtraße 32. gegenüber der Landſchaft. 

Weiße Porzellan-, Steingut⸗ und Glasſachen em⸗ 

pfiehlt zu billigen Preiſen ö 
S. R. Hantorow eie, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. 

Gute geſunde weiße, rothe und blaue Kar⸗ 
toffeln, ſo wie auch ein gut erhaltener vierſitziger 
q find billigſt zu verkaufen Wron⸗ 
kerſtraße Nr. 4. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Das Möbel⸗Magazin von Meyer Kantoro⸗ 
wiez, Markt Nr. 52., empfiehlt ſeine großen Vor⸗ 
räthe von Möbeln in allen Holzarten, vergoldete Spie⸗ 


9 75 . ) 
Flügel⸗Piano's 
moderner Form und von ſchönem Ton, empfiehlt unter 
ausgedehnter Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 

der Inſtrumentenbauer 
H. Droſte, gr. Gerberſtraße 28. 

Die Kunſt⸗, Schön- und Seiden⸗Färberei, wie auch 
Franzöſiſche Waſchanſtalt von A. Sieburg, Wal⸗ 
liſchei 96. an der Warthebrücke, empfiehlt ſich dem 
geehrten Publikum und hohen Herrſchaften zur geneig⸗ 
ten Beachtung, da die Leiſtungen derſelben in der 
Arbeit, wie auch in Pünktlichkeit und Reellität rühm⸗ 
lichſt bekannt find. 

Zur e Beachtung! 

Gut eingeſchoſſene Doppelgewehre ſind ſtets bei 
mir zu haben, für deren Güte und dauerhafte Arbeit 
ich als Büchſenmacher garantire. Reparaturen werden 
ſchnell und aufs Prompteſte ausgeführt. 

Poſen, Breslauerſtraße Nr. 30. 

. Hoffmann, Büchſenmacher-Meiſter. 

Eine ganz neue, elegante, vorzüglich dauerhaft 
gearbeitete Fenſterkutſche (Landare) ſteht billig zum 
Verkauf. 

Desgleichen Engliſche Drehrollen mit dem neueſten 
Mechanismus unter jeder Garantie zum Verkauf wie 
auch zur Benutzung. 

B. Neugebauer, große Gerberſtr. Nr. 52. 

Sein Lager kupferner und meſſingener Geſchirre in 
verſchiedenen Gattungen, ſo wie eine große Feuerſpritze 
empfiehlt alles zu den billigſten Preiſen 

Johann Kirysiewiez, 


Gerberſtr. 41. im Hötel de Hambourg.“ 


Ein gut konſervirter Halbwagen mit Vorderverdeck, 
nebſt zwei faſt neuen Sielen⸗Geſchirren (ſchwarz, mit 
dergl. Beſchlägen) ſind Mühlenſtraße Nr. 12. billig 
zu kaufen. N N 

Eine leichte, neue, elegante Britſchke auf Druck⸗ 
federn iſt zu verkaufen St. Martin Nr. 70. 


Ein neuer, feuerfeſter Geldſchrank iſt billg zu ver⸗ 
kaufen Kloſterſtraße Nr. 16. 


Ein Meitpferd, vollſärdig tätig) Tiehf zum 
Verkauf Graben Nr. 7. N 
Zwei Knaben oder Mädchen finden als Benfionaire 
bei der Familie des Unterzeichneten eine gute Aufnahme. 
Wagner, Berlinerſtraße Nr. 11. 


Ein junger Mann, verſehen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, der Deutſchen und Polniſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort Aufnahme als Lehrling in der 


Deſtillation von F. Ehlert, 
Poſen, Schulſtraße Rr. 14. 


Ein junger, militairfreier Oekonom, beider Landes- 


ſprachen mächtig, der auch ſchon ſelbſtſtändig verwaltet 
hat, ſucht ein neues Engagement. 
gen beim Gymnaſial-Lehrer Herrn Laskowski, 
Schützenſtraße Nr. 26. 


Ein unverheiratheter Oekonom, der ſeiner Militair⸗ 
pflicht genügt, auf mehreren Stellen bereits konditio⸗ 
nirt hat, der Deutſchen und Polniſchen Sprache mäch- 
tig, ſucht von Johanni d. J. ab ein Engagement. 
Nähere Auskunft ertheilt die Handlung M. Vetter 
& Comp. hier, Wilhelmsſtr. Nr. 25. 


Ein Gärtner ſucht von Johann ab ein anderweiti⸗ 
ges Unterkommen. Näheres beim Königl. Pflanzungs⸗ 
Inſpektor Herrn Barthold. 


Ein gut empfohlener, verheiratheter und kautions⸗ 


fähiger Landwirth ſucht eine ſelbſtſtändige Gutsver⸗ 
waltung. Reflektionen unter A. B. nimmt die Expedition 
n EEE 
Ein junges, gebildetes Mädchen ſucht zu Johanni 
ein Engagement als REN oder als Beglei⸗ 
terin auf Reiſen für eine Dame von Stande, oder auch 
als Stütze einer Hausfrau in der Stadt oder auf dem 
Lande. Näheres zu erfahren in der Expedition d. Zig. 

Ein Mädchen aus gebildeter Familie, das ſchon 
öfter die Wirthſchaft ſelbſtſtändig und die Erziehung der 
Kinder geleitet, wünſcht ein ähnliches Engagement. 
Daſſelbe würde weniger auf hohes Honorar, als auf 
freundliche Behandlung ſehen. Nähere Auskunft wird 
ertheilt Graben Nr. 2. 


Vom 1. Juli ab find Berlinerſtraße Nr. 15. e. 
im zweiten Stock 2 freundliche möblirte Stuben zu 
vermiethen. 


Eine Stube im zweiten Stock und eine Sommer 
wohnung, fo wie das Obſt im Garten iſt Wilhelms⸗ 
platz Nr. 6. zu vermiethen. f i 


St. Martin Nr. Ad. ift für vier bis ſechs P 55 

Sache den weh be 
Mühlenſtraße Nr. 12. ift zu Michaeli e. 

eine is herrſchaftliche Wohnung 


zufvermiethen. 


Berlinerſtraße Nr. 28. iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus drei Stuben, Kabinet, Küche, Keller ꝛc. nebft 
Stallung, ſofort oder zum 1. Juli zu vermiethen. 


Näheres zu erfra- | 


Markt Nr. 87. im erſten Stock, nach vorn heraus, 
iſt vom 1. Juli ce. eine möͤblirte Stube zu vermiethen. 
Ein freundliches Zimmer mit oder auch ohne Möbel 
iſt im dritten Stock Wilhelmsplatz Nr. 8. vom 1. Juli 
d. J. ab zu vermiethen. 


Hauſes. 


Näheres beim Wirth des 


Kunſt⸗ Anzeige. 


Die hier anweſende 
Seiltänzer - Geſellſchaft 
wird während des Woll⸗ 
marktes Montag und 
Dienftag zwei außer“ 
ordentliche Vorſtellungen 
Nauf dem Kanonenplatz 
5 E B eee. Die Vorſtellung 
beſteht in Seiltanz, Drahttanz und Voltigiren zu 
Pferde. Zum Schluß: Die Aszenſion, oder Beſteigung 
des Thurmſeils. 

Preiſe der Plätze: Erſter Platz 5 Sgr., zwei⸗ 
ter Platz 27 Sgr., außerhalb des Circus nach Bor 
lieben. Anfang um 5 Uhr. si 

M. Willardt, Direktor. 

Der Meßbrief, Nummer, Reviſtons⸗ und Gewerbe⸗ 

ſchein des Oderkahnes XI. 176. auf den Namen 


Gottlieb Stübner lautend, iſt verloren gegangen. 


Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſe Papiere gegen 
angemeſſene Belohnung bet dem Seilermeiſter Herrn 
IJ. Scheding, Walliſchei an der Brücke, abzu⸗ 
geben. f 


F ͤ . ann 
Ein braungefleckter Wachtelhund, ohne Halsband, 
hat ſich im Schilling eingefunden. f 


— Handels Berichte. 
Poſener Markit-Pericht vom 12. Juni. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 316 6 325 6 
Roggen bito 220 — 4 2429. 
Gerſte dito 14279223 
Hafer dito 119 — 1236 
Buchweizen dito 1119-11236 
Erbſen dito 220 — 224 6 
Kartoffeln dito 112611 51— 
Heu, d. Etr. zu 110 Pfd.. . — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 515 — 715 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 120 — 1 125 — 


arktpreis für Spiritus vom 12. Juni. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart 5 803. Bean: 
2829 Nthke. N 
Stettin, den 10. Juni. 
Wind NO. 
Weizen unverändert, loco 1 Parthie fein weißer 
Polu 89-90 Pfd. 102 Rt. bez., p. Juni u, Juni⸗Juli 
88 —89 Po. u 99 Rt. bez. u. Br. 
Roggen a irt, 82 fo. koco 71 Mt. bez 
73 Rt. bez., 85 Pfd. 73) Rt. bez., 86 Pfd. 
Rt. bez. 82, Pfd. p. Juni⸗Juli 71 Rt. Br., 70 gt. 
bez. u. Gd, p. Juli⸗Auguſt 69 Ni. Brief, 681 Rt. Gd., 
p. Auguſt⸗September 66 Rt. Br., p. Septbr.⸗Oktober 


51 Mt bey, 02 Mt. Be kr 4 
5 76-77 Pfd. 484 


Kühle Luft, bewölkt. 


„84 Pfd. 
74 475 


Gerſte, 75-76 Pfd. 48 Rt. bez., 
Rt. bez, 77, Pfd. 49 Rt. bez. 
Hafer, 52 Pfd. loco 38 Rt. bez, 
Sie 19 40 8 r ga 
Weizen Roggen erſte afer Erbſen. 
96 à 100, 72 4 76. 46 a 49. 35 3 39. 62 700 
Stroh 53—63 Mt. p. Schock. 
Heu 8 4 15 Sgr. p. Ctr. 
1 mit Faß 13 Mt. bez. 
Nüböl anfangs ſehr fe, ſchließt ruhiger, loco 
Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 12 Rt, bez. u. Gb, p. RR 
Oktober 115 à 12 Rt. bez. u. Br. 
Spiritus unverändert am Landmarkt ohne Faß 103, 
1 bez, loco mit Faß 102 9 bez., R Juni⸗Juli 105 
8 bez, 103 5 Br., p. Juli⸗Auguſt 104 9 Br. 
Berlin, den 10. Juni. Weizen loco 90-102 7 
Roggen loco 82—85 Pfd. von 73—74) Rt. er 
verſchiedene ſchw. Ladungen 83 81 Pfd. 377595 t. 
bez., p. Juni 722731 Rt. bez., p. Juni⸗Juli 71717 
Rt. bez., p. Juli Ang. 683 689-684 Ni. bez., p. 
Septbr.⸗Okbr. 611-6161 NE bez. f 
Gerſte, große 50—55 Nit, kleine 42—48 Rt. 
Hafer, 35—41 Rt., 542 Pfd. ſchw. 41 Ni. bez. 
Erbſen 64 - 70 Rt. er 


a Rl. Gd., p. Auguſt⸗Sept. 121 Mt. 
1275 Mt. Gd. ). Sept.⸗Oktbr. 92 9 
91 90 124—12 At, bez. 

Leinöl loco 13 Rt., Lieferung 127 Rt. 7 

Spiritus loco ohne Faß 344 Rt. bez., p. Juni u. 
Juni Juli 341 Rt. bez. u. Gd., 344 Mt. Brief, p. 
Juli⸗Auguſt 341 Rt. bez. u. Br., 343 Rt Gd., p. Au⸗ 
guſt⸗ Sept. 343-4 Rt. bez. u. Br., 344 Mt. Gd., p. 
Sept.⸗Okt. 314 Rt. bez. u. Br, 32 Rt. Gd. 

Weizen geſchaftslos. Roggen loco und nahe Ter⸗ 
mine beliebt, ſpätere Termine matter. Müböl matter. 


Spiritus behauptet. 
(Landw. Handlbl.) 


Witterung: freundlich. 
Wollbericht. „= 

Breslau, den 9. Juni. Es hat ſich unmittelbar 
nach dem Markte eine ſehr rege Thätigfeit auf den Lä⸗ 
gern der hieſigen Händler gezeigt, und es ſind namhafte 
Poſten in allen Qnalitäten verkauft worden. a 
Die Pieiſe haben diejenigen des Marktes nur um 
eine Kleinigkeit Uberſtiegen, da unſere Händler, ganz 
beſonders durch die Erfahrung des letzten Jahres bes 
lehrt, gefunden haben, daß es am heilſamſten für ſie iſt. 
ihte Macrfreinfänfe ſo ſchnell als möglich zu realiſtren, 
da man ſich überhaupt in jetziger Zeit nicht auf weit⸗ 
hinausſehende Spekulationen einlaffen kann. 
„Es wurden verkauft: Schleſiſche Einſchuren von 73 
bis 85 Rt., Jaͤhrlingslammwollen von 80—97 Ni., 
Gerberwollen von 48-60. Rt. und gebündelte Sterb⸗ 
linge von 2-75 Rt. 5 e 
Im Ganzen können noch 1500 Er. nach dem Markle 
von den Lagern genommen worden ſein. 
110 (eandw. Handlbl.) 


Be, 
und 


HR 


iR Fung vf „an 


